
Putin als „kleine Giftkröte“ 

„Pater Paetz“ rechnet gnadenlos ab.  

Orgelmusik erklingt, Kerzen leuchten. Der Mann im klerikalen Gewand wendet sich 
an die „Liebe Gemeinde“ und rechnet gnadenlos ab: Mit Putin, Biden, Scholz und 
Baerbock – aber auch mit den kleinen menschlichen Schwächen, die die Corona-
Pandemie in jedem zutage förderte. Der Kabarettist Holger Paetz bringt mit der 
„Bußpredigt“ politisches Kabarett und bissige Satire ans Gleis 1.

"Wir freuen uns, dass der Kulturzug nach langer Zeit wieder angefahren ist. Vielen 
Dank, dass Sie zugestiegen sind", so hatte Jochen Wiesner vom Kulturkreis die 
zahlreichen Zuschauer begrüßt. 

Fans des Sprachwitzes kamen an diesem ersten Kabarettabend ebenso auf ihre 
Kosten wie die Freunde der aktuellen, bissigen politischen Satire. Beim Blick in die 
Ukraine und auf Putin träumt der Kabarettist davon, man möge der „kleinen 
Giftkröte eine Zwangsjacke“ anlegen. Da mutmaßt er böse, das russische 
Konzerne einem Herrn Schröder wohl mehr zahlen würden als die SPD. Auch der 
neuen Bundesregierung wird heimgeleuchtet. Olaf Scholz wird wegen seiner 
Wortkargheit aufs Korn genommen. Annalena Baerbock wegen der 
Plagiatsvorwürfe zu ihrem Buch verspottet. Paetz gräbt in der Vergangenheit von 
Friedrich Merz das Projekt Steuererklärung auf dem Bierdeckel aus.

Deutlich zeigt sich in den Texten, wo Paetz herkommt. Der Kabarettist war in der 
„Münchner Lach- und Schießgesellschaft“, Gast beim „Scheibenwischer“, in „Ottis 
Schlachthof“ und bei den „Mitternachtsspitzen“. Auch viele Singspiele auf dem 
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Nockherberg stammen aus seiner Feder. Wie jeder gute Kabarettist hält er auch 
gleich dem Publikum den Spiegel vor: „Wenn ihr euch heute nicht zahlreich findet, 
wart ihr schon lange nicht mehr im Gottesdienst.“ Auch die Kirche bekommt in 
seiner satirischen Bußpredigt ihre Standpauke, habe sie doch in 
Missbrauchsgutachten „eifrig gekehrt unter den Teppich.“

Ein Virtuose der deutschen Sprache

Paetz ist ein Virtuose der deutschen Sprache, der über die Körperwinde des 
Menschen eine Sonate zum Besten gibt. Gnadenlos watscht er stammelnde 
Politiker und blödsinnige Werbesprüche ab. Seine geschliffenen, frechen Verse 
sind ein Ohrenschmaus für sprachliche Gourmets.

„Politische Pappnasen“ lehrt der Kabarettist gern das Fürchten. Bei einem rasanten 
Rückblick auf zwei Jahre Pandemie geht er mit der Politikerriege ins Gericht, nennt 
Spahn einen „Märchenonkel“ und Merkel „die Meisterin des Nullsatzes“. Paetz 
entlarvt die Querflöte als Virenschleuder, beleuchtet widersprüchliche Regeln und 
fehlende Abstände im Schulbus. Er rezitiert über den Lockdown feierlich „Markt und 
Straßen sind verlassen“ und bedenkt die dabei angesammelten Speckschichten mit 
der Zeile „Abstand schafft die Virus-Wampe“.

Der Kabarettist erinnert daran, dass sein Heimatland Bayern vormals als erstes die 
Pockenimpfung gehabt hätte, aber nun bei der Umsetzung der Impfpflicht in der 
Pflege zaudere. Impfgegnern und Virologen liest er als Pater Paetz gleichermaßen 
die Leviten.

Einziger Wermutstropfen eines tollen Kabarettabends: 
Frische Luft in der Pause hätte – nicht nur in Sachen Corona – gut getan. Mit einem 
Sauerstoff-Booster für die Konzentration hätte mancher Zuschauer noch mehr 
Spaß an den blitzschnell Schlag auf Schlag aneinandergereihten Pointen des 
Programmes gehabt.
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